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; Rönlge Bie sahen den Bg g dforſmeiſter 
ec n aj. haben de er⸗Lan m 2 
3 dig ers zum Profeſſor honorarius bei der phi⸗ 
— Facultaͤt der hieſegen Aniverfität zu ernen⸗ 
nen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Hof⸗Medieus Dr. 
Buſſe 


e 
= Medieinalrath und außerordentli 


emſelben Collegium Allergnaͤdigſt zu ernennen und die 
diesfalls ausgefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. a 
Der Kuſtos bei der Koͤnigl. Bibliothek zu Breslau, 
r. Soffmann, iſt zum auͤßerordentlichen 1 in 
der abgehen Facultaͤt der dortigen Un 
en. 


er hieſigen Vaccinations⸗A 152 Dr. 


nannt wor 


Der bisherige Profeſſor am katholiſchen Gymnaſtum 
u Breslau, Dr. Wiſſowa, if zum Director des katho⸗ 
lichen Gymnaſiums in Leobſchült ernannt worden. 

5 Berlin, vom 16. April. 

Se. Maj. der König haben dem General⸗Maſor von 
Zöbell I, Commandeur der 16ten Landwehr⸗Brigade, 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit Ei 
zu verleihen geruhet. a 

Se. Mai. der König haben dem bei der Straf⸗ und 
Beſſerungs⸗Anſtalt zu Spandau angeſtellten Unter⸗Auf⸗ 
ſeher a Lehninger das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruhet. b 

Se. Königl. Maj. haben gerubet, den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Vice⸗Praͤſidenten von Frankenberg-Ludwigs⸗ 
dorff zu Ratibor in leicher Eigenſchaft an das Ober⸗ 
Landesgericht zu Breslau zu verſetzen. 2 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor und Land⸗ 
und Stadtrichter Villnow zu Lauenburg i zum Ju⸗ 
Ba weren bei dem Ober⸗Landesgericht zu Cdslin 
beſtellt worden. 7 

* 


zum Medieinalrath und Mitglied des Medlelnal⸗ 
5 der Provinz Berg und den Vorſte⸗ 


einer, 
en Mitglied bei 


verfität er⸗ 


enlaub 


Der bisherige Ober Landesgerichts ⸗Referendarkus 
Lynker iſt zum Justi Commiſſarlus bei den Gerichten 
u Rheda, Nietderg und Wiedenbrück, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Rheda, beſtellt worden. ; 
; Berlin, vom 17. April. 

Se. Aung Maj. haben den * und 
Major q. D. Grafen von Merveldt zum Landrath 
des Kreiſes Beckum, im Regierungs⸗Bezirk Muͤnſter, 

zu ernennen geruhet. 

Aus den Maingegenden, vom 8. April. 
Franzdſiſche Blätter melden aus Karlsruhe vom Iten 
pril, die Anſpruͤche Baſerns auf einen Theil Badens 
hätten dort Beſorgniſſe erregt, und der neue n 
habe gleich nach ſeinem Regiecungs⸗Antritte alle feſten 
Platze ee ſetzen laſſen; die Schifbruͤcke 
von Manbeim nach Rheinbaiern ſey abgebrochen wor⸗ 
den; alle Reſervetruppen feien einberufen worden, und 
die Landwehr ſollte unter Waffen geſtellt werden, um 
die activen Truppen -auf 25000 Mann zu bringen; end⸗ 
lich habe man einen Courier nach St. Petersburg ab⸗ 
gefertigt, um Rußlands Schutz in Anſpruch zu nehmen. 
— Auch von Munchen foll gleich nach dem Eingange 
der Nachricht von dem Tode des Großherzogs ein 
Courier an den Kbnig nach Italien abgegangen fein. 


Aus den Maingegenden, vom II. April. 

Einer der ausgezeichneten Aerzte in Frankfurt am 
Mein, D. C. Nonne, hat von dem Prinzen Leopold 
von Sachſen⸗Coburg K. H. ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Handſchreiben mit dem Antrage erhalten, ihn, unter 
fehr vortheilhaften Bedingungen, als Leibarzt nach 
Griechenland zu begleiten. An den als Sprachkenner 
ausgezeichneten Conſiſtorlalrath und erſten Prediger bei 
St. Catharina in Frankfurt, Dr. A. Kkrchner, foll gleich⸗ 
falls in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken eine Einla⸗ 
dung ergangen ſein, Se. K. H. nach Griechenland zu 
begleiten und in dieſem Lande ſelbſt Forſchungen uͤber 


Kunſt und Antiquitäten unter dem Schutze der neuen 
Regierung anzuſtellen und dabei die Stelle eines Hof⸗ 
und Cabinets⸗Predigers zu verſehen. 
Nuͤrnberg, vom 6. A 

Unſerem merkwuͤrdigen Findling N 1 
heute durch Zufall ein Unglück begegnet, das die Theil⸗ 
nahme an ſeinem traurigen Geſchicke immer hoͤher ſtei⸗ 
gert. Er war am 3. dieſes beſchaͤftigt, feine Bücher zu 
ordnen, die auf einem Geſimſe fanden, neben welchem 
über Hauſer ein zu ſeinem Schutz geladenes Piſtol hing. 
Mehrere der Buͤcher fielen bei dieſem Geſchaͤft oͤfters her⸗ 
unter; bemüht ſie wieder aufzuheben, verlor er das 
Gleichgewicht, und griff, in dem Beſtreben, ſich auf⸗ 
recht zu halten, unberſehens fo ſchnell und heftig an 
den Hahn, daß das Piſtol plötzlich losging, und ihm an 
der rechten Seite des Kopfes von oben herein einen 
Streifſchuß verurſachte. Die Kugel verletzte keinen Kno⸗ 
chen, ſondern nur das Fleiſch, und nahm alsdann eine 
ſenkrechte Richtung in den Fußboden, in welchen ſie 
ein Loch ſchlug. Der Knall rief feine im Vorzimmer 
befindlichen Wachter herbei, die ihn blutend und ſchein⸗ 
bar leblos auf dem Fußboden liegend fanden; gber nach 
wenigen Augenblicken kehrte zur großen Freude aller in⸗ 
zwiſchen herbeigekommenen Perſonen fein Bewußtſein 
und mit ihm die Sprache zuruͤck; ärztliche und wund⸗ 
ärztliche Huͤlfe wurde ihm faſt eben fo ſchnell verſchafft, 
die Wunde für gefahrlos erkannt, und fein Befinden 
laßt feine baldige Wiederherſtellung mit Grund hoffen. 


Paris, vom I. April. { 

Die Gazette de France jagt: „Die Kammer wird 
aufgelöst werden; fie iſt es ſchon. Es giebt wohl noch 
ein Präſtdenten⸗Hotel, und in dieſem Hotel ſieht Je⸗ 
mand Abendgeſellſchaften bei ſich. Ungeachtet dieſes 
ſchwachen Lebenszeichens iſt aber das Urtheil unwider⸗ 
kuflich geſprochen; die Kammer beſteht nicht mehr. 
Nimmer wird ſich der König mit einer Kammer verei⸗ 
nigen, zu der er geſagt hat: Sie baben mir ihre Mit⸗ 
wirkung verweigert.“ — Die n 
Deputirtenkammer find jetzt das, was die Gemütber und 
die Politiker . bei befchäftigt. Die Blätter aller 
Farben erlaſſen Aufrufe an ihre Leſer. , 

Dis heute find an Enke en en 24 
Mill. 406,541 Fr. dreiproc. Renten zu einem Capitalbe⸗ 
trage von 813 Mill. 545,958 Fr. in das Staatsſchulden⸗ 
buch eingetragen worden. 

Vor einigen Tagen ließ ein Gerichtsbote durch einen 
feinen Schreiber eine Summe von 18000 Fr. einziehen, 
aber der Schreiber und das Geld ſind verſchwunden. 


Paris, vom 2. April. 

Briefe aus Rom melden, der Papſt habe erklaͤrt, er 
würde lieber den kirchlichen Kanon aufheben, als Don 
Miguel anerkennen; es ſei denn, daß der Kaiſer von 
Braſilien im Namen feiner Tochter, freiwillig für ſie 
8 den Thron verzichte. Im Geſpraͤche mit einem 
Dignitar, Mitgliede der, zur Prüfung der Gülkigleit 
der Anſpruͤche des Uſurpators ernannten Commiſſion, 
bätten Se. Hell, bemerkt: Sie hätten Wir Car⸗ 
dinal Albani erklart, daß wenn auch alle, Könige der 
Erde D. Miguel als Konig de facto und de 755 aner⸗ 
1 Re a Anerkennung nie Ihre Sanction erhal⸗ 
e. 7 \ 


Geſtern bat der K. Gerichtshof die in erſter Juſtanz 
wider die Geranten des 9 80 me und de Cour 


pril. 2 
Caspar Hauſer iſt 


u 
ug entſchiedenſten Widerſtande anſchicken. 


aͤchſten Wahlen für die 


„Journal du 


fr. (HH. Bert und Lapelouze) ausgeſprochene Ve rur⸗ 
theilung wegen Aufnahme und Commentirung der Bre⸗ 
tagner Vereins⸗Acte, wodurch fie 75 Haſſe und zur 
Verachtung der Regierung des Koͤnigs (worunter die 
Miniſter collective zu verſtehen ſeien) gereizt, beſtaͤtigt; 
in Betracht, daß die gehaͤſſigſte Imputation wider die 
Miniſter die fei, daß Ne den vermeſſenen Entwurf beg⸗ 
ten, die durch die Charte gebsiligten Grundlagen der 
conſtitutionellen Buͤrgſchaften zu ſtuͤrzen, unbewilligte 
Steuern, oder ſolche, die durch eine, geſetzwidrig ge⸗ 
wählte Kammer bewilligt worden, zu erheben u. ſ. w. 


Paris, vom 7. April. 5 

Ein Schreiben das die Brigg der Schwan, die von 
der Hoͤhe von Algier kommt, uͤberbelngt, enthalt die 
Nachricht, daß das ganze Ufer im Gebiete der Regent⸗ 
ſchaft mit Truppen bedeckt iſt, die täglich zwei Mal mi 
dem groben Geſchütz und dem kleinen Gewehr exerel⸗ 
ven. Es ſcheint, daß dieſe Soldaten Europ. Officiere 

Lehrmeiſtern . ſo wie, daß die 9 ſich zu 
N tich ament⸗ 
lich befeſtigt man den Hafen von Dran, der fruher 
ſchwache Werke hatte, und legt auf allen Punkten der 
Kuͤſte, wo die Natur ſelbſt keine Hinderniſſe gegen einen 
Ueberfall oder eine Landung darbietet, Batterien an. Man 
bemerkt überall die größte Thaͤtigkeit, und kann das 
Kleingewehrfeuer ſehr deutlich vernehmen. — Außer den 
ſchon bei dem Geſchwader befindlichen 7 Dampfſchiffen 
der d Man hat man noch 3 in Fracht genommen, 
welche von Touloner Kaufleuten gebaut werden, und 
gegen das Ende Aprils fertig ſein ſollen. Man hat be⸗ 
rechnet daß ein Damp 55 in weniger als 20 Stun⸗ 
den den Weg von 15 nenen machen kann, ſo 
daß auf Diefe Art die Communication ſehr lebhaft wer⸗ 
den durfte. — Das Ruf. Geſchwader bleibt im Mi 
tellaͤndiſchen Meere, um bei der, von den, Sranzofen 


anszuführenden Expedition gegenwärtig zu fein. 


N : Paris, vom 8. Aurll. 
Aus dem unlaͤngſt von dem Grafen v. Chabrol an 
den König. abgeſtatteten Finanz⸗Bericht, woraus das 
ommeree Auszuͤge giebt, erhellt unter 
nderm, daß der Miniſter für die Ausgaben des naͤch⸗ 
en Jahres die Summe von 983,185,597 Fr., naͤmlich 
etwa 8 Millionen mehr als fuͤr das laufende Jahr, ver⸗ 
langt. Die Einnahme, wobei man das Budget von 
1 15 Grunde gelegt hat, wird nur auf 970 Mill. 
abgeſchaͤtzt, woraus ſich ein Deſieit von 13 Mill. erge⸗ 
ben wurde, welches der Finanz⸗Miniſter durch die guͤn⸗ 
ſtigen Operationen der Depoſiten-⸗Caſſe, fo wie durch 
en; andere außerordentla e Einnahmen zu decken 
edenkt. 

Ein hieſiges Blatt meldet, daß in Marſeille und Tou⸗ 
lon das Holz zu 375 Hauſern gezimmert werde, welche 
an der Afrikaniſchen Kuͤſte aufgeſchlagen werden ſollen, 
um groͤßtentheils zu einem Läzärelhe für 3000 Kranke 
verwendet zu werden. Zweimal hunderttauſend Pfloͤcke 
zu Zelten And bereits eingeſchifft worden. 


Liſſabon, vom 24. März. 

Zu den Bedingungen, von denen England die Anuer⸗ 
kennung Don Miguels abbängig macht, gehort nicht 
nur die Bewilligung einer Amheſtic, fondern es ver⸗ 
langt auch, daß der für Portugal ſehr unguͤnſtige Ver⸗ 
trag, der im Jahre 1810 zwiſchen England und Jo⸗ 


— 
8 


VI in Braſilien abgeſchloſſen wurde, wieder in Kraft 
a re 2 29 arine⸗Miniſterium hat dem 
Grfandten der Vereinigten Stagten eine Abſchrift der 

Verordnung uͤberſandt, durch welche die Zurüchgabe | der 
von dem Portugleſiſchen Blofade-Gefchwader vor Ter⸗ 
ceira gekaberten Nord⸗Americgniſchen Schiffe und die 
reilaſfung der in Haft befindlichen Mannſchaft befoh⸗ 
en wird. — Der Amneſtie⸗Entwurf, welcher vor einiger 
Zeit eireulirte, it unter dem Vorwande verworfen wör⸗ 
den, daß er bie r noch mehr aufreizen wuͤrde, 
N beſaͤnftigen. 
e e Caracas, vom 1. Februar. 

Maracaibo hat ſich endlich gegen die Regierung Bo⸗ 
livar's erklart. Ueber 6000 Mann ſtehen an der Gränze 
von Venezuela und Cundinamareg unter den Befehlen 
von Marino und Maſero. In Valencia ſind 4000 M. 
verfammelt, welche mit einer Verſtärkung von 200 M., 
die man aus Maturin erwartet, unter Bermudez und 
Gomez abmarſchiren werden. Pena iſt zum Miniſter 
des Innern und der Juſtiz, Urbaneja zum Miniſter der 
auswwͤrtigen Angelegenheiten und der Finanzen, Son⸗ 
blette zum Kriegs und Marine-Miniſter ernannt. San⸗ 
tos Michelena iſt Unterſtaats⸗Secretaͤr und Lacuna In⸗ 
tendant. Der See wird ſich am 30. April in Va⸗ 

a verſammeln. ! 
85 ! London, vom 3, April. 


Das Court Jonrnal ſagt: Es iſt nicht allgemein be⸗ 


daß eine lange Discnffion in dem Brit. und 
Bei Subnet pinſtchtlich del Franz. Expedition gegen 
Algier ſattgefunden hat, und daß trotz des Vertrauens, 
welches der Herzog von Wellington und der Fürſt Met⸗ 
ternich zur Ehre des Prinzen Polignae begen, fie den⸗ 
noch mehrere Bedingungen auferlegten, ohne welche ſie 
die Expedition zu geſtatten ſich weigerten. Man jagt, 
dieſe Bedingungen ſeien, daß, waͤhrend des Krieges, 
Engl. und Defir. Kauffahrteiſchiſſe frei und ungehindert 
paſſiren ſollen; daß alle Brittiſche und Oeſik. Unter⸗ 
thanen in Algier beſchuͤtzt werden und es ihnen frei⸗ 
ſtehen ſoll, enlweder dort zu bleiben, oder abzureiſen, 
und daß die Invaſionsarmee ſich auf nicht mehr als 


35 ann belaufe. 
an Bodom, vom 4. April. 
(Allg. 3.) In dem Schreiben des Prinzen Leopold an 


ie Bevollmächtigten der drei großen. Hofe findet ſich 
folgende 4285 „Der Unterzeichnete fühlt auf's Tiefſte, 
wie höchit nenn: für ihn die Ehre iſt, welche 
ihm die erlauchten Souveräne dadurch zu erweiſen ge⸗ 
ruhten, daß ſie ihn waͤhlten, um ihre großherzigen Ab⸗ 
ichten auf den neuen Griech. Staat in Vollzug zu 
ten. Er beeilt ſich, die nuͤtzliche und ehrenvolle Laufe 
bahn, welche ihm die hohen Mächte eroͤffnet, anzuneh⸗ 
men. wiſchen würde er dem Vertrauen, daß die 


Can 


gerliche und religiͤſe Stellung erhalten, daß fie ſich ge⸗ 
gen jede Bedrückung gefichert und gegen alle Handlangen 
geſchuͤtzt finden, die zu einem Blutdergießen Anlaß ge 
ben fonnten. Ueber dieſen, bloß das Intereſſe der 
Menſchlichkeit betreffenden Gegenſtand, behält ſich der 
Prinz noch umſtaͤndlichere Mittheilungen mit den Be⸗ 
vollmächtigten der erlauchten Souverane vor. 3) Daß 
die hohen Mächte geruben möchten, die neue Graͤnze 
nach Weſten ſo zu beſtimmen, daß ſie an dem linken Ufer 
des Aspropotamos bis an die gegen Norden beſtimmten 
Graͤnzen und an die Gränzen des Vlorlos fortlaufe, und 
ſich von da öſtlich an die von der Natur gebildete Graͤnze 
der Gebirge erſtrecke, die ſich dem Gebirge Octa anſchlieze, 
einer Gränze, die zur Bewirkung der Sicherheit dieſes 
Theils des neuen Staates unerläßlich if. 4) Daß die 
hohen Maͤchte geruhen moͤchten, dem neuen Griech. 
Staate bis zu der Zeit, wo deſſen eigene Huͤlfsguellen 
wieder Kraft gewonnen haben werden, mit den Beduͤrf⸗ 
niſſen deſſelben im Verhaͤltniſſe fichende Geldunterſtuͤtzun⸗ 
gen zu ſichern, da es weltkundig iſt, daß die proviſoriſche 
Regierung bisher nur unter der Beibälfe von Subſidien 
beſtehen konnte, welche ihr durch die Großmuth der bei⸗ 
den Machte gereicht wurden. 5) Daß die beſagten 
Mächte dem neuen Souverän von Geiechenland (hier 
legt ſich der Prinz ſelbſt den neuen Titel eines Souve⸗ 
rans bei) ſo lange einen Beiſtand von Truppen vergoͤn⸗ 
nen möchten, bis er im Stande iſt, die ihm nothwendi⸗ 
gen Truppen zu organiſiren.“ — 3 
London, vom 6. April. 
Im Biſchöflichen Garten zu Peterborough it die, 
feit 200 Jahren dort gehaltene Schildkröte geſtorben. 
Mit dem Packetbooke von Liſſabon it Hr. Thierry 
n bekannter Unterhaͤndler der Franz Abſolutiſten! mit 
epeſchen der Migueliſtiſchen Regierung fuͤr London 
und Paris, angekommen. Unſre Nachrichten gehen bis 
100 28. Maͤrz. Anſtatt einer Amneſtie bringen ſie, daß 
08 der ungluͤcklichen Gefangenen unter Anklage wegen 
Hochverrats geſtellt waren. Nachdem die Zuͤnfte in 
Liſſabon dieſelben Perſonen, deren Wahl zum Juiz do 
povo und zu ben 24 Stadtraͤthen, D. Miguel nicht au⸗ 
erkannt hatte, wieder gewählt hatten, ſetzte er die früͤ⸗ 
her im J 1828 im Amt geweſenen durch einen Macht⸗ 
ſtreich wieder ein und vernichtete ſo die Möblervechte 
der Stadt völlig. Einem aus England angekommenen 
Gen. Campbell wollte man einen diplomatiſchen Auf⸗ 
trag zuſchreiben. 8 Fe 
DR. Grant machte feinen Antrag auf Erlaubniß 
zur Einbringung einer Bill zur Aufhebung der bürger⸗ 
lichen Unfähigkeiten der Brittiſchgebornen Juden Am 
Schluſſe feines Vortrages erſcholl Beifall. Sir R. 
Tu bekaͤmpfte denſelben; Hr. Macaulay hingegen un⸗ 
terſtuͤtzte den Antrag. Hr. Batley ſagte: Wenn die Ju⸗ 
den ert ins Parlament gewählt werden duͤrften, wuͤr⸗ 
den ein paar Anfuͤhrer unter denſelben bier bald ſo viel 
Gewalt erhalten, als fie. ſchon uber die 3 pt. Cons. 
hätten. Sir J. Mackintoſh hingegen nahm ſich ihres 
Begehrens an. Der Kanzler der Schaßkammer war 
ihnen zuwider und ſchloß mit der Bemerkung, daß eine, 
von ihnen ſelbſt ausgegangene Schrift kurzlich ihre ganze 
Anzahl nur auf 28000 angegeben habe, um derentwillen 
doch nicht derſelbe Anlaß (wie in Beziehung auf die 
Katholiken geweſen) ‚fein könne, den Religions⸗Vorur⸗ 
theilen des Volks vor den Kopf zu ſtoßen. Dr. Lus 
bington fur, Hr. Perceval wider, Lord Morpeth für, 
der General⸗Solitor wider, Hr. W. Smith (mit großer 


= 


Wärme) für die Emaneipation. — Die nr, ‚aut 
Einbringung der Bill ward mit 115 gegen 97 m⸗ 
men beſchloſſen (lauter Beifall), ſolche zuerſt verleſen, 
und die zweite Leſung auf den 26. April beſtimmt. Das 
Haus war ungewöhnlich ſchwach beſetzt, und Hr. Peel 
nicht da (auf welchen Umſtand der Courier großen 
Nachdruck legte), well er geſtern Morgen auf die Nach⸗ 


richt, daß ſein Vater, Sir Robert, ſchwer krank gewor⸗ 


den, nach Staffordſhire abgereiſet if. 


eier vom 9. April. 

Ein Brit. Officier ſchreibt aus Conſtantinopel vom 
25. Fehr, über die neuliche Entbindung der jüngften 
Sultanin: „Sie iſt 19 Jahre alt, eine Eireaſſterin und 
ſoll große perſönliche Reize beſitzen. Der Sultan giebt 
ſebr raſch auf einander den Verbeſſerungen des Zeitgei⸗ 
fies Raum und hat feine Mahomedan. Vorurtheile fo 
ſehr uͤberwunden, daß er Aerzte in den Harem ulaͤßt, 
und ſo iſt zum erſtenmale in den Annalen des Serails, 
eine Sultanin von einem Griechiſchen Aczte und einem 
Franz. Accoucheur bedient worden; dieſe Herren waren 
einen Monat lang im N 
Serail nicht verließen. Als der Arzt dem Sultan ſei⸗ 
nen Bericht abſtattete, daß die junge Fuͤrſtin und das 
Durchl. Kind bei gutem Wohlſein waͤren, redete dieſer 
ihn mit feinem Namen an, was belſpiellos iſt, denn der 


Sultan, fo gut, wie der gemeinſte Mahomedaner / pfteg⸗ 


ten ſonſt elnen Griechen oder Franken nie anders als 
mit Oſchaur (Hund) anzureden: „Stephano!“ ſagten 
Se. Hoh., „ich bin mit deinem Benehmen wohl zufrie⸗ 


den, kehre nun zu deinen Freunden zuruͤck, ſie werden 
ſich freuen, dich zu ſehen.“ So beſchente er ihn und 
ſeinen al e jeden mit einem werthvollen Beutel, 
und entließ fie. ne ui 
Den Divectoren des Aetien⸗Vereins zur Erbauung des 
Tunnels unter der Themſe iſt von mehreren Gavitaliften 
ein Vorſchuß von 200,000 Pf. St. gegen 12 pCt. Zinſen 
und gleichen Autheil an dem künftigen Ertrage angebo⸗ 
ten worden. Die Vorſteher des Vereins werden, wie 
die Sundnay⸗Times meint, gendthigt fein, diefes Aner⸗ 
bieten anzunehmen, da ſie fuͤr ein ſo ungewiſſes Unter⸗ 
nehmen ſchwerlich Capitalien unter günfligeren Bedin⸗ 
Hungen auftreiben duͤrften. . 
Am 5. d., um 4 Uhr Abends, zeigten die Kanonen 
bauf den Anhoͤhen von Dover die Ankunft Sr. K. . 
Des ringen Leopold von Sachſen⸗Coburg an. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ſchifften ſich bereits um 8 Uhr am Bord des 
Packetboots Cruzader nach Calais ein und langten da⸗ 
elbſt bald nach 10 Uhr Abends an. Bei ihrer Landung 
wurden Se. K. H. von allen Behoͤrden mit den Ehren⸗ 
. empfangen, welche ſouveraͤnen Fuͤrſten er⸗ 


wieſen werden. 

Auf Anlaß einiger von Lord John Ruſſell vorgelegten 
gem, erklärte Hr. Peel am 2. im Unterhauſe, die 

aͤchte, welche den Vertrag vom 6. Juli 1827 unter⸗ 
zeichnet, waren zu einem Beſchluſſe hinſichtlich der Re⸗ 
gierung von Griechenland und deren Beziehung zu den 
anderen Mächten, gekommen, und vollkommen einig in 
Betreff des Fuͤrſten, deſſen Händen Griechenlands Sou⸗ 
1 tr „ae 77 0 25 717 

unkte hte unter den genannten Maͤchten ſtets die 
größte und vollkommenſte Eine; 325 Ei fänden noch 

niger Pun 

rem ie, unß e e den drei verbün 
nerſeits, und de 


Dienſt, in welcher Zeit ſie das 


rerſeits Statt. Sobald dieſelben fo 
daß die verſprochenen Dokumente 


bewilligt, und die Sitzungen bis zum 5. d. ausgeſetzt. 
Abbe Gillies 


eben. 
rone 


Eine \ Wuͤrd en, ſo 
uͤrztet ihr euer Vaterland in ein Meer der Anarchie,“ 


Conſtantinopel, vom 10. Marz. 

Vor einigen Tagen kam ein Franzöſſſcher Courfer 
bei dem Grafen Guilleminot an. Sogleich verlautete, 
er uͤberbringe die Schlußacte der Londoner Conferen⸗ 
en, und wirklich halten ſeitdem die Botſchafter der 

rei vermittelnden Machte täglich Zuſammenkuͤnfte, und 
ihre Dolmetſcher verlaſſen faſt den Pfortenpallaſt nicht 
mehr. Man ra das Schickſal Griechenlands fei 
nun völlig entſchieden, und es bedürfe zu deſſen definis 
tiver Regulirung nur noch der Zuſtimmung der Pforte 
u den Londoner Verabredungen. Obgleich die Pforte 
olche nicht wohl verweigern kann, ſo duͤrfte doch noch 
eine ziemliche Zeit hingeben, bis darüber von Seite 
des Divans ein fürmlicher Entschluß erſcheint; eine fo 
wichtige 2 wird gewoͤhnlich dem Ausſpru 
des großen Reichsrathes uͤbertragen, und nur zu deſſen 
Einberufung ſind mehrere Wochen erforderlich. Da je⸗ 
doch die drei Botſchafter der Pforte eine beſtimmte 
Friſt zur Erklarung über dieſen Gegenſtand anbernumt 
haben ſollen, fo konnte es fich leicht ereignen, daß die 
Zustimmung der Pforte zur Anerkennung des neuen 
Staates bei ihrem gewöhnlich febr langſamen, und nicht 
erden Geſchaͤftsgange verfpätet würde und ſup⸗ 
plirt werden müßte, da die Bevollmaͤch 


l tigten i 
ſich ſchwerlich in der Lage befinden 1 3 
wort des Sultans uber den anberaumten Termin bins 


2 fanden haben bei dem am 3. und 


9 * 


chenland, welche nach Briefen aus Wien entſchieden ist, 
bat im Allgemeinen gefallen, und ſcheint auch 
mäßige zu fein, da die Türken doch das größte Ver⸗ 
trauen auf England ſetzen, und weniger eiferſuͤchtig auf 
einen Verwandten des Königs von Großbrittannien, 
als auf irgend einen andern blicken, die Griechen hin⸗ 
gegen einen Fuͤrſten gern annehmen werden, der nicht 
nur nichts von ihnen für ſich verlangt, ſondern felbft 
5 zur Beſtreitung des Staatshaushaltes mit 
ingt. 


Die Pforte bemüht ſich fortwaͤhrend, Gelder zur 
Kriegsſteuer an Rußland zuſammenzubringen, und man 
ſpricht wieder von einer Anleihe, die der Großherr zu 
contrahiren gedenke. g 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 17. April. Am 14. war der Waſſerſtand 
5/6 bei Nordoſtwind; am Löten 5 51/ bei Morde 
wind, geſtern 5, 17 bei Suͤdwind und heute iſt derſelbe 
4 11” bei Weſtwind. Die Paſſage nach Damm ift auf 
dem Sommerwege ganz gefahrlos, dagegen iſt die Stein⸗ 
bahn faſt gaͤnzlich zerftdrt und mehrere Bruͤcken find fo 
bedeutend beſchaͤdigt, daß die Wiederherſtellungskoſten 
nach einem vorläufigen Anſchlage gegen 11000 Nthlr. 
betragen werden. — Laut neueren * 2 Sr 

. d. M. ſtatt ges 
undenen Orkan aus W.⸗S.⸗W. und W., welcher den 
innern Hafenwerken, und namentlich dem Bollwerk unter⸗ 
halb der Stadt auf der weſtlichen und an dem Nac 
ten Safchinendanm auf der dſtlichen Seite, durch Un⸗ 
terwaſchungen bedeutende Beſchaͤdigungen verurſachte, 
die beiden Hafendaͤmme (Moolen) durchaus nichts gelit⸗ 
ten, ſondern in Folge ihrer guten und ſoliden Conſtruc⸗ 


\ 


die zweck⸗ weiſun 


tion der Kraft des Stromes vollkommen widerſtanden. 


ergl. No. 29 d. 3.) 21 
Re 14. April. Die Amtsblaͤtter der Koͤnigl. Re⸗ 

terungen enthalten folgende an Se. br den Hrn. 

inißer des Innern ergangene Allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
Ordre in Betreff der interſmiſtiſchen Verwaltung erle⸗ 
digter Landraths⸗Aemter: 

„Ich bin auf Ihren Bericht vom 17. v. M. damit 
einverſtanden, daß der reglementsmaͤßige Beruf der 
Kreis⸗Deputirten zur tempokairen Vertretung abweſen⸗ 
der oder durch Krankheit und andere Zufaͤlle von ihren 
Amtsverrichtungen abgehaltener Landräthe keinen An⸗ 
ſpruch auf die interimiſtiſche Verwaltung erledigter 
Landraths⸗Aemter bis zu deren 5 begruͤn⸗ 
det. Vielmehr ſind die mit einer ſolchen, in der Regel 
langwierigen Verwaltung zu beauftragenden Individuen 
in jedem einzelnen Falle von den Regierungen nach 
ihrer pflichtmäßigen Ueberzeugung auszuwählen. 

Wenn jedoch ein Kreis⸗Deputirter, welcher die Qua⸗ 
lification eines Landraths auf vorgeſchriebenem Wege 
bereits nachgewieſen hat, ſich um die interimiftifche 
Verwaltung der in ſeinem Kreiſe erledigten Landraths⸗ 
Stelle bewirbt, ſo iſt ihm der Vorzug zu geben. Hat 
ein Kreis⸗Deputirter die erforderliche Qualification noch 
nicht nachgewieſen, wird jedoch zur interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung a 
ihm von derſelben zugleich anzudeuten, daß er durch 
dieſe einstweilige Geſchaftsfabrun von dem Erforder⸗ 
niß der vorſchriftsmaßigen Prüfung nicht entbunden 

werde, zen ſolche zu beſtehen verpflichtet ſei, — 
er zum Landrath gewahlt werden ſollte. Ich üͤberlaſſe 


N 


s tuͤchtig von der Regierung berufen, ſo iſt 


50. Grad noͤrdl. Breite. 
SO. 


entweder den -gänzlichen Na 


nen Augen dahin ab. 


Ihnen, in Gemaͤßbeit deſſen die Regierungen mit An⸗ 
zu verſehen. 

Berlin, den 13. Maͤrz 82 75 are 
N 5 ez. rie elm. 

Zwiſchen Preußen und Scan reich iſt unterm 23. Oct. 
1829 eine definitive Uebereinkunft über die Graͤnzberich⸗ 
tigung der beiderſeitigen Staaten, gemäß der Pariſer 
Tractaten vom 30. März 1814 und vom 20. Nov. 1815, 
und im Verfolg der unterm AL. Juni 1827 zu Paris 
unterzeichneten Erklärung, abgeſchloſſen worden. Die 
Graͤnze, welche in dieſer lebereinkunft feſtgeſtellt worden iſt, 
befindet ſich zwiſchen dem K. Preuß. Regierungsbezirk 
Trier und dem Franz. Moſeldepärtement Pen dem 
24. und 25. Grad well. Lange von Ferrol und 49, und 
Sie folgt einer Richtung von 
; nach RW. und betraͤgt in gerader Linie eiwa 9 


ſchen dem hieſigen und den uͤbrigen Europ. Cabinetten 


deren Abtretung Halil⸗Paſcha ſtatt der dem Sultan auf⸗ 
legten Gontribution dem biefigen Hofe angeboten. 


m 


rmee in der Türkei beſtimmt ſind, gehen oft vor ſei⸗ 
b. Neulich äußerte er bei einer fol- 
chen Gelegenheit mit anſcheinender Betruͤbniß, wie ſehr 
es ihn befremde, daß man in die Aufrichtigkeit der 
hohen Pforte ſo weni Vertrauen ſetze, worauf man ihm 
erwiederte, daß dieſe Ruͤſtungen nur durch die der hohen 
Pforte ſelbſt provozirt würden, die er aber ſeinerſeits 
mit vieler Gewandtheit durch die häufigen Unruhen in 
Klein⸗Aſien zu rechtfertigen ſuchte, gegen die ſie allein 
ur feien und welche blos dutch die fo laͤſtigen 
edingungen des letzten Friedens veranlaßt wuͤrden. 
Uebrigens ſcheint es ihm und feinen Begleitern hier 
befier als in Conſtantinopel zu 7 — und er düßerte 
ſchon oͤfters den Wunſch, als beftändiger Geſandter ſel⸗ 
e Leben lang am hieſigen Hofe verweilen 
zu 0 . y) > 1 
Der Grtech. Staatsſchatz beſaß am 22. Jan. 1 Mill. 
409,000 Türk. Piaſter, mit Inbegriff von 180,000 Fr., 
welche der Bar. v. Rouen don Seiten feiner Regie⸗ 
zung abgeliefert hat. 22 3 
ach . oll der Dey von 
Algier auf einer Parade ermordet worden fein. 


* 


Nach einem mn Briefe ats der Hauptſiudt des 


Tuͤrkiſchen Reiches waren zrdei Franzoſen von Marſellle 
angekommen, die den Sultan um die Erlaubniß baten, 


eine literariſche Zeitſcheift in Tuͤrkiſcher u. Franzoſiſchen 
Sprache daſelbſt herausgeben zu durfen. Sie haben bis⸗ 


ber zwar noch keine Antwort erhalten, doch ward ihr 


Geſuch ſehr gnaͤdig aufgenommen. N 
Einige Wetterßropheten verkuͤnden fuͤr das Jahr 1830 
einen Sommer und Herbſt, der für den Wachsthum und 
die Reife des Weines eben fo guͤnſtig fein, wird, wie 
das Jahr 1811. Alle Erſcheinungen des gegenwärtigen 
Winters führen zu dieſer Vermuthung. 
Das „Scho der Wahrheit,“ eine Neapolitaniſche 
„Zeitſchrift, will wiſſen, daß auf der Erde nur 632 Mil⸗ 
lionen Menſchen leben: in Europa 172, in Aſten 330, 
in Africa 70, in America 40 und in Suͤdindien 20. 
Jaͤhrlich werden 23,407,410 geboren, und 18,588,235 
ſterben ein einer Minute 44 jener, und 
Nirgends iſt wohl geringeres Briefporte als in 
Nordamerica, wo, fo gering auch die Bevölkerung, 
und fo groß die Entfernung eines Ortes vom andern 
iſt, doch der hoͤchſte Anfatz nur 25 Cents, d. h. 
125 Pfennige betragt; bis 50 (Deutſche) Meilen wer, 
den nur 30 Pf. oder 6 Cents bezahlt. Der Staat 
ſchießt natürlich hierbei oft zu. Die dortigen eleganten 
Eilwagen (Stagecoäch) ſind nur Privatunternehmun⸗ 
gen und fahren gewohnlich 25 Deutſche Meilen taͤglich, 
wovon jede mit 2 bis 8 Cents, al 
40 Pfennigen bezahlt wird, je nachdem der Cours 
ſtarf benußt iſt. 3 5 
Einem Chemiker zu Mifflin im Freiſtaate Penſylvanien 
iſt es nach langwierigen und koſtſpieligen Verſuchen ge⸗ 
lungen, aus Waſſer und vegetabiliſchen Substanzen eine 
Mixtur zu kochen, an Be und Nahrhaftigkeit 
der beſten kuhwarmen Milch nicht nur gleich kommt, 
ſondern derſelben wegen ihrer unabenderlſchen Güte ſo⸗ 
gar vorgezogen werden kann. 


Thierſpitäler in Indien. 

Es iſt bekannt, daß die Indier Hoſpitäler für Thiere 
haben. Die Londoner Aſtatiſche Geſellſchaft hat vor 
Kurzem über dieſen Gegenſtand durch einen Marine⸗ 
offizier in Bombay uniftändliche und authentiſche Nach⸗ 
richt erhalten. Wir theilen Einiges davon mit, 

In dem zu Sarate von den Braminen⸗ 7 
Hoſpitale befand ſich im Jahr 1823 eine gro 8 

von Thieren, beſonders viele kranke Kühe und Büffel; 
aber auch kranke Schaafe, Ziegen, Hahne und Huͤh⸗ 
ner waren darin. Man nimmt ohne Ausnahme alle 
Thiere auf, wie viel ihrer ſeyn und woher fie auch 
kommen mögen. Beim Eingange der Anſtalt iſt ein 


25 Fuß langes hoͤlzernes Haus; hier ernährt man mit 


Getreide eine ungeheure Menge von Inſekten aller 


Art; ihre Menge iſt ſo groß, daß man an dieſem ab 


ſcheulichen Orte von dem ausgeworfenen Futter gar 
nichts bemerkt, und blos eine große unförmliche, leben⸗ 
de Maſſe ſteht. Der Berichterſtatter ſagt, in allen 


* 


Ar 


Hoſpiialer; namentlich ſah er in der Stadt 


r, unter den an einen Tem 

fanden, die man regelmäßig mit Mehl füttert, wo⸗ 
für die Koſten durch eine auf die Einwohner der 
Stadt umgelegte Taxe aufgebracht werden. 


4 


und 35 von dieſen.) 


alſo mit 10 bis 


e Menge 


/ . Städten des weſtlichen Indiens beſtehen aͤhn⸗ 


Arb, : Cftogenden Gebaͤu⸗ 
den, ein Rattenhoſpital, worin ſich 5000 Ratten ber - 


Literariſche Anzeigen. 

s Bis. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
Ein werthvolles Haus⸗ und Familienbuch 

iſt die Ate ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage von 
g Dt. L. F. Fraut = 
der Arzt als Hausfreund. 


Oder freundliche Belehrungen eines Arztes an 
ter und Mütter, 


bei allen erdenklichen Krankheitsfällen 
in jedem Alter. 


Ein treuer und allgemein verſtäͤndlicher Rathgeber - 


für alle die, welche ſich ſelbſt belehren "wolle, 
oder ſich nicht gleich aͤrztlichen Rathes erfreuen 
5 konnen. 

Leipzig bei Friedrich Fleiſcher. Preis geb. Sgr. 

n Vermehkrungen dieſer Aten 
Auflage! find beſonders 1) Eine genaue Darſtellung 
der Behandlung der Neugebornen von der Stunde 
ihrer Geburt an. 2) Eine bedeutende Anzahl Vor⸗ 
ſchriften zur Bereitung heilſamer und erquickender 
Speiſen und Getraͤnke fuͤr Kranke, oder ein kleines 
Krankenkochbuch. Und J) eine Anweiſung zum Ges 
brauch von Fruͤhlingskuren und zur Anlegung einer 
kleinen Hausapotheke. Beides, hofft der Verfaſſer, 
wird ſorgſamen Nausmüttern eine angenehme Zus 
abe ſeyn. Uebrigens iſt er auch in allen uͤbrigen 

heilen des Werkes mit groͤßter Sorgfalt zu Werke 
geg cue und es wird kaum einen Fall geben wo 
der Leidende, der augenblicklich des Arztes entbehrt, 
nicht Belehrung und Troſt in dieſem Buche fände. 
Mehr zu ſagen hält der Verleger für unnoͤthig: der 
ſchnelle Abſatz 3 fo ſtarker Auflagen in 6 Jahren hat 
eine ganſtige Stimme: des Publicums für das Werk 
hinreichend beurkundet. a 


Bei F. 3. mor in (Moöͤnchenſtraße 464) iſt ſo 
eben angekommen: * 


en: j 3 

. Stadt und der Befeſtigungen von Algier. 
gr. 1 

Anſicht der Stadt Algier von der See aus. 5 Sgr. 


Das Ruſſiſche Dampf Bad, 
welches bei dem hohen Waſſerſtand nicht benutzt wer⸗ 
den konnte, iſt nach getroffener Einrichtung dem ge⸗ 
ehrten Publikum zum gefaͤlligen Gebrauch wiederum 
geoͤffnet, auch 7 7 

die warmen Baͤder 
ſind ganz in Ordnung. 


22 


224 


Anzelgen. 

Von morgen ab wohne ich große Oderſtraße No. 70, 
im Hauſe des Kaufmann Herrn Dahlhoff, meiner 
bisherigen Wohnung gegenuͤber. Den 12. April 

123 Dr, Rübner. 


Wenn ein Herr oder eine Dame gegen ein bill. 
ges Koſtgeld in einer ſehr geſunden angenehmen 
Gegend auf dem Lande zu leben wuͤnſcht, ſo wird die 


\ 
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Gelegenheit dazu in Stetein Breiteſtraße No. 34% 
unten nach hinten heraus nachgewieſen. f 
5 er rins Hüte 
von ſehr ſchoͤnem Filz, Caſtor und feidenem Velpel in 
neuſter Form, empfehle ich in großer Auswahl zu‘ 
ſehr billigen Preiſen. ; Ar? 
SG. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


DR ü ß e n 11 25 
für Herren und Knaben, in allerneueſter Form, fei⸗ 
nem Tuch und couleurtem Leder in großer Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt SE 

: EB F. B. Schultze. 


Echt englifche Patent⸗Baumwollen⸗Strickgarne 
in allen Nummern, verkaufe 3 billig. 


LTT 


Meine Wohnung habe ich von der Papen 
E ſtraße No. 312 nach der S 2 2 
0 


verlegt. Zugleich empfehle ich mich mit allen 
Gattungen modernſter Damen-, Herrn⸗ und 


Kinder: Schuhe, und verſpreche prompte und + - 
reelle Bedienung. 


Stettin, den Zten April Ze 


1830, Brimnlein, Damen⸗Schuhmacher. 


V 


Das Damenſchuh⸗Lager 
von C. Selfri in Berlin 
N ie 5 147 > 


iſt zum Frühjahr mit den geueſten und modernſten 


ſeidenen und allen andern Gattungen Zeugs; Maro⸗ 


quin- und Lederſchuhen reichlich verſorgt, und kann 


auch in den beliebten Camaſchen⸗Stiefeln und meh⸗ 
zeren andern Sorten eine huͤbſche Auswahl geben. 
Die Preiſe find billig und das Fabrikat von befanns 
ter ſchoͤner Form und Arbeit. 8 


In unſerem Putz⸗Geſchaft wuͤnſchen wir einen 
jungen Mann von guter Erziehung als Lehrling ſo⸗ 
gleich zu engagiren. m. Wolff & Comp. 


Der Jager Friedrich Pflug iſt nicht in m 

Se Dang 5 Pi 9 iſt nich mehr in mei⸗ 

General-Major, Diviſtons⸗Kommandeur und 
Kommandant. v. Zepelinn 


Markt⸗ Anzeigen. 


Fouͤr dieſen Fruͤhjahrsmarkt verlegen wir unſer 


Putz⸗ und Mode⸗Geſchaͤft nach dem 
Hötel de Prusse 5 


in der Louiſenſtraße und eröffnen es am Sonn⸗ 


M. Wolff & Comp. 


Zu auffallend billigen Preiſen en gros 
. ea 8 
empfiehlt die Stah und Eiſenwaaren⸗Handlung eige⸗ 
ar Jabrik von Wil h. Schmolz & omp. 
us Solingen zum bevorfiehenden Stettiner 


+ 


B. Schultze. a! 


Markt ihr vollſtaͤndig und ſchön afordirtes Lager 
von der bekannten vorzuͤglichen Güte, beſtehend: in 
allen Sorten feiner Tafel-, Deſert⸗ und Tranchir⸗ 
meſſer, wobei ſich die beliebten, Patent⸗Balance⸗ 
Meſſer mit Elfenbeinz und Ebenholz⸗Griff befinden; 
Feder,, Raſir⸗ Gartens, Zulege⸗, Jagd, und Kuͤchen⸗ 
meſſer, Streichrjemen, Scheeren, Lichtſcheeren, 


Bianchetts, Haſenbrecher, Haurappiere, Metall- und 


CompoſitionsEße, Vorlege und Kaffee⸗Loͤffel, ftählers 


ner und neuſilberner Anſchnall⸗ und Anſchraubſporn, 


Pfropfenzieher, Wiegemeſſer, feiner Reiſe⸗Kaffee⸗ 


mühten, Gardinenhalter und Noſettenz ſowie meh 
reren Galanterie⸗Waaren in Stahl; ferner mit einer 


ſchoͤnen Auswahl, der feinſten franzöſiſchen leichten 


Doppel⸗Jagdgewehren, elegant und ſauber gearbeitet, 
Terzerole, Piſtolen, Patent⸗Pulverhoͤrner, Patent⸗ 
Schrotbeutel, Kupferhuͤrchen und Magazine zum Auf⸗ 
ſetzen derſelben, Jagdpfeifen; fo wie mit achtem Bau 
e Cologne pon beſter Güte die Kiſte mit 6 Flaſchen 
a 1 Rthlr. 227 Sgr. Der Stand iſt in einer Bude 
auf dem Roßmarkte vor dem Hauſe des Schmiede⸗ 
meiſter Hrn. Rudolph No. 716: f 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag des Gutsbeſitzers von Buͤlow 
auf Cummerow und des Rittineiſters von Borcke auf 
Stargordt werden 2 

a) alle diejenigen, welche an die von dem Major 
Philipp Cart Ludwig von Borcke am 27 ſten 
Marz 1810 an die Handlung Nonnemanns 
Witwe & Comp. hierſelbſt über 371% Nihlr. 

Hen Ae Obligation, welche vi decreti vom 
ten. phil 1810 auf Grünhoff No. 16, Luggewin 
No 1, Orushagen No. 17, Patzig No. 16 und 
Motfioıd nebſt Schowanz und Zozenow No. 16 
Rubrica III. eingetragen und verloren gegan⸗ 
gen iſt, als Sigenthämer, Geffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Aniprühe zu haben 
vermeinen, desgleichen 

b) die Helena v. Borde, deren Erben und Ceſſio⸗ 
narien, oder ſonſtige Succeſſoren wegen ihrer 
Auſpruͤche an die auf Regenwalde Rubrica III. 
No. 2 eingetragene Poſt von 1000 Gulden oder 
666 Rthlr. 16 Gr. woruͤber von dem Landrath 
Chriſtoph Friedrich und dem Hauptmann Auguſt 
Gottlob von Borcke an die Wittwe Blieſener 
unter dem Sten Marz 1740 eine Obligation aus⸗ 

eſtellt und unterm 25jten Juny 1731 an den 
Hauptmann von Borcke cedirt worden, b 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 Mo⸗ 
naten, ſpaäteſtens aber in dem auf den 20ſten Julius 
diefes Jahres, Vormittags 11 Uhr, vor dem Depu⸗ 
tirten Sber,Lalidesgerichts Referendärius von Saldern 
angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder durch 


einen hieſigen mit Vollmacht und hinkeichender Ins 


formation verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu der 
Juſtiz 


Criminal⸗Rath Schmeling, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 


Böhmer und Hoffiscal Reiche hierſelbſt vorgeſchlagen 
werden, anzuzeigen und gehörig nachzuweiſen. ei 
ihrem Ausbleiben haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie, 
nach vorgängiger Ableistung des Manifejtationss und 
reſp. Deligenz⸗Eides von Seiten der Provofanten 
mit allen ihren Anſpruͤchen an die vorgenannten 


Schulddokumente werden praͤcludirt werden, ihnen 


deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


wird, und die beiden verloren gegangenen Obligatio⸗ 
nen über 371% Rthlr. und 666 Rihlr. 16 Gr. werden 
amortiſirt, auch im Hypothekenbuch geloͤſcht werden. 
Stettin, den 22jten März 1830. 2 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
—— —— ö́——r.m(—:ꝛqů q ᷑ 


Publik and u m. i 
Der Herr Major von Maſſow hat uns angezeigt, 
daß ihm in feinem Garniſon⸗Orte Wriegen an der, 
Oder am 26iten December v. J. pommerſche ritter⸗ 
ſchaftliche Pfandbriefe nebſt Zinsſcheinen, zum Be⸗ 
trage von 14900 Meß Kurant, geſtohlen worden, und 
er hat, da die Zinsſcheine in dem Weihnachten⸗Zins⸗ 
Termine nicht präfentirt worden, auf deren Amortijas 
(tion angetragen. Dieſe Pfandbriefe ſind folgende: 
Klein⸗Toitin, Anclamſchen Kreiſes, Paſewalkſchen 
Departements % 20 zu 400 Rh, Ah 
Groß» Möllen W 16 zu 600 Oer, - 


022 
4 


Loiſt.. 20 600 

Giec 4 21% 600 14 

Ait 1 0 

ro ede 6 23600 3 
AHitoo „ „ 24 600 4 an 
dito . 7124200. 

dito 4 425 400 
Ait Ks AR A005 

dito. 127 400 f 


Luͤbzin „17 345 zu 100 Mf, Saatziger Kreiſes, 
Stramehl „17 50 zu 400 RF, Borcken Kreiſes, 


Heinrichsdorff 17.26 zu 1000 e, Greiffenhagen⸗ 
ſchen Kreiſes, Greiffe 
ſaͤmmtlich Stargardſchen Depatements; 


Heyde () . d A zu 800 A, } Belgardfchen 


Tietzow „ 36 1000 Kreiſes, 
Rabuhn .. s 14 » 300 — 
Muͤhlencamp 9 700 Fürſtenchum⸗ 


nch ſchen Kreiſes, 


28 600 
ſaͤmmtlich Treptowſchen Departements; 
Niemietzke — 2 * . 2 zu 1000 N. I “2 
Schoͤnwalde. ... 14 300 7 
Wendiſch⸗Carſtnitz - 25 # 300 
Neuhoff-Charlottenhoff „IF 3 zu 900. Rg, Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſes, 
Falckenhagen . 5 zu 600 Meß, J Kumelsburg: 
Neu⸗Kulziglow : 6300 I ſſchen Kreiſes, 
Carwitz „12 43 zu 1000 RR, Schlaweſchen Kreifes, 
ſaͤmmtlich Stolpeſchen Departements. 
Gemaͤß dem $. 125 Titel 51 der Prozeßordnung wird 
zu dem Zwecke des Aufgebots das Publikum von Dies 
ſem Vorfall benachrichtigt. Stettin, den ten April 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Land⸗ 
ſchafts⸗Direction. 
v. Eickſtedt⸗Peterswaldt. 
Aufforderung. 
In unſerm Depofitorio befinden ſich aus dem Con- 
curſe des ehemaligen hieſigen Kaufmanns Ludwig 


1830. 


Chriſtoph W fuͤr die ie 5 
n e Bir. je Sophie Luͤdke 146 Rihtr, 


er Aufenthalt der Letztern un⸗ 


bekannt iſt, ſo werden dieſelbe oder deren Erben 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Empfangnahme die⸗ 
fer Gelder bei uns zu melden. Stettin, den 2ten 
April 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


i Bekanntmachung. - 
Von der Königlichen a wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Schuldenmaſſe der 


Korn Michael Sanowſchen Eheleute zu Schoͤn⸗ 
eldt in dem dazu auf den 19. May d. J., Vormit⸗ 


tags 10 Uhr, vor dem Herrn ee 
oll. 


Manuell angeſetzten Termin bertheilt werden! 
Die etwanigen noch unbekannten Gläubiger werden 
hierdurch eee ſich binnen 4 Wochen zu mel⸗ 
den und die Richtigkeit ihrer Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
fen, oder zu erwarten, daß auf dieſelben bei der 
Vertheilung keine weitere Kuͤckſicht genommen wers 
den wird. Schwedt den 1ſten April 1830. 
— Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer. 


a u verkaufen. 

Das dem Schuhmacher Reinkendorff in Anclam zus 
ehörige, in der Swinerſtraße hieſelbſt sub No, 35 
27 ** Wohnhaus nebſt Zubehör, auf 614 Rchlr. 
13. Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll in dem dazu auf den 
ziften Juny d. J., Vormittags um 11 Uhr, an hiefis 
ger Gerichtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Bier 
tungstermine in nothwendiger Subhaſtation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und werden Kaufluſtige 
zu demſelben mit dem Bemerken eingeladen, daß dem 
Meiſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung der Ins 
tereſſenten, inſofern nicht geſetzliche Gründe eine Aus— 
nahme zulaſſen, der ien lag ertheilt werden wird. 
Die Taxe it dem an hieſiger Gerichtsſtelle afſigirten 
Proclama beigefügt und kann auch in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Uſedom, den (aten Marz 
1830. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


ſter Ernſt Octo Goß 


zugehoͤrigen Grundſtücke, als: 
30 das Stück Acker im Ueckerfelde Nr. 46, 
das Stuck Acker im Siedenfelde Nr. 35, 
10 das Stuͤck Acker ebendaſelbſt Nr. 38, 
0 
11 
12) die Wieſe im Siedenfelde Nr. 31, 
ſollen Theilungshalber in Termino den 2cſten Juny 
ingen find dem hieſelbſt affigirten 


Die den Erben des Reifermei 
1) das Wohnhaus Nr. 22, 
2) ein kleines Haus Nr. A (b) 
4) das Stück Acker ebendaſelbſt Nr. 108, 
2 die Scheune vor dem Anclamer Thore Nr. 36, 
7) das Stack Acker ebendaſelbſt Nr. 56, 
8) das Stück Acker ebendaſelbſ Nr. 57, 
das Stuck Acker im 9 Nr. 15, 
das Stuck Acker ebendafelbft Nr. 20, 
13) der Garten vor dem Anelammerther Nr. 97 (a), 
44) die Reiferbude vor dem Anclammerthor, 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend vers 
kauft werden. Die Taxe dieſer Grundſtücke und die 
Verkaufsbedingu dem fell 
Subhakarions Wasent abſchriftlich beigefügt. Uecker⸗ 


muͤnde, den Tten on 1830 


nigl. Preuß. Stadtgericht. 
Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 32. der Koͤnigl. 


19. April 


Preubiſchen Stet 


tiner Zeitung. 
1830, SEN 


golzvertanf 

5 85 Königl. Saurenkruger Forſte ſollen außer 
kiefern Bauholz aller Dimenſionen auch 
28 Stuck Nutzholz⸗Buͤchen, a . 
60 Klftr. kiefern KlobenBrennholg, 
10 Klftr. kiefern Knuͤppel Brennholz, 
den iſten May a.c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Nothemühl öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Rothemuͤhl, den ten April 1830. 2 

. Der Oberfoͤrſter Buchholz. 


= Zu verkaufen in Stettin. 
Im Fuͤrſten Blüder ſtehen von heute den igen 
„d. M. an 4 Stück elegante Reitpferde und 2 War 
genpferde (braune Engländer) zum Verkauf. 


Eine noch gut conditionirte, vollftändige Einſpan⸗ 
nevsHalb;Chäife, ſo wie ein gefunder Tjähriger braus 
ner Wallach, ſtehen ſofort zum Verkauf. 
Aus kunft ertheilt Herr Brehmer in Stadt Petersburg 
Stettin, am 15ten. April 1830- 2 


Ein Billard mit allem Zubehör, 
complett, iſt billig zu verkaufen. 
Zeitungs⸗Erpedition. a 


Speicherſtraße No. 3 
25 unterbrochene Ver 


ganz neu und 
Naͤheres in der 


8 ſoll der durch das hohe Wais 

kauf der Aurikel und Nelken 
etzt fortgefegt und die 

at — le ganz billig verkaufe werden. 

toße dichte Baſtmatten, ſo wie gekrollte 


ee ase, Ind de mir billig zu haben 
rdehagre, in t mir 3 . 
3 ei. IJ. Langmaſius. 


nd ein nicht glaſirter Kachelofen 


— 


Zwei ſchwarze u 


in gutem Zuſtande, ſind zu verkaufen ; 

25 5 große Oderſtrabe No. 67,; 
NRuͤgenwalder Schinken bei e 
829 3 u a 8 Au u ſt Wolff. K 


Grune Garten⸗Pomeranzen, Meſſ. Citronen, feine 
Braunſchw. Wurſt und alle Sorten Wachs lichte bils 
ligſt bei C. F. Duſſe, am Krautmarkt No. 1080, 
— ; BER te Etage. 2456 
en, vorzüglich ſchöner 
Bourwieg C Comp. 


Neuer Rigaer Lein 
lit, bei 


“Limburger Käs 


ſaam 
CT. W. 8 


RT 8 K 0 tet o. N 

Neuer !Windäuer"und Rigaer Säe-Leinsaamen, 

alle Sorten Hanf, Russ. Bast-Matten und feine 
h vr * 3 1 


nische Kreide i TE TE tee 
De f ee 1 25 er & Sohn. 


e bei 


Au g u 


7 

f > J. . G. Weidn 

Neue Dachſteine ſind abzulaſſen Er 
. große Oderſtraße No. 6, 


Nähere 
im Speicher 


noch ubrigen, um ſchnell daß 


lich verſteigert werden. 


75 


125 Im Aufera 


Ruͤders do rffer Steinkalk 
iſt von heute an in bekannter Güte wieder vor⸗ 
raͤthig bei Carl Goldhagen. 


— —— — — — 

Neuen Rigaer Kron⸗Sde⸗Leinſagt, Rigaer Hanfſaat 

in Tonnen, Scheffel und Metzen, Rigger Baſtmatten, 

neuer holl. Sübm + und Eidammer⸗Käaſe, gr. Schwei⸗ 

zerkaͤſe und diverſe Sorten Hanf und Flachs bey . 
feel. G. Kruſe Wittwe. 


— ö———ö-—ẽ— — — —— — —-— 
Sehr ſchoͤnes Pflaumenmus den Cenener zu 63 Rilr., 
das einzelne Pfund 2% Sgre, bei 0 

n Ed. Schultz. 


— —— —.⸗ꝗ- r :.ꝗͤ%? RACE 
Neuen Berger Mittel- und Kaufmanns, Setthering 
in vorzüglicher Quallickt bei 8 
E w. Gollaiſch & Comp., 
am Zimmerplatz Nr. 90. 


uctioniren in Stettin. 
en 

Montag den Igten Aprit c., Nachmittags um 3 Uhr, 
No. 57 über 1 Faß Corinthen, 2 Faſſer 
Kuhlen⸗Aſche, eine kleine Parthey Wetzſteine (Gras 
bowken) und einige Faͤſſer gelben Oker. 


Zu verg 


Auction über gute Mobilien. 


Mittwoch den 21ſten April c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Schulzenſtraße No. 336: ſehr wenig n 


birkene Moͤbel, wobei: Sophas, Glasſchenken, Klei⸗ 


derſecretaire, Spiegel, Tiſche aller Art, Komoden, 
Toiletten, Rohrſtühle, 1 mahagenie Pfeiſfentiſch; 
ferner Glas, Porcelain, Sanitätsgeſchirr, gute lackirte 
Sachen; ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth, oͤffent⸗ 
Reis le r. 
e e FF 
FVV 
über Weine in Gebinden und Flaſchen und über 
; eine Partie Stückfäſſer⸗ 8 
rage des Directorü der Wohlloͤbl, Ritter⸗ 
ſchaftl. Privat⸗Bank von Pommern, ſollen Donner⸗ 
ſtag den 22ſten April c., Nachmittags 2 Uhr, in der 
Hauskelleren der großen Dohmſtraße Ne. 708, eirca 
200 Oxhoft Wü an den Meint vorzuͤglich guten 
Weine, öffentlich an den Meimbietenden verſteigert 


werden. Dies Wein Quantum beſteht in Haut Sau- 


ternes und Haut Barsac von 1803 und mehreren an⸗ 
dern guten Jahrgaͤngen, Jurangon von 1770, verſchie⸗ 
denen alten und uralten Franzweinen, Rüdesheimer 
90 8 von 1819, ferner circa 
20 laſchen uralten Franzwein und circa 400 
4 Flaſchen der vorgenannten Rheinweine; ingleichen 
eine Partie Stückfaſſer verſchiedener Größen. Stet⸗ 
tin, den 2ten April 1830. Reis ler. 


‚und Ho 
2000 3 
Ber 


* 


und 2 


Zu vermiethen in Stettin. 


In dem Haufe No. 781 an der kleinen Dom und 
Boͤllenſtraßen⸗Ecke iſt die untere Etage zu Johanni 
d. J. und ein gewoͤlbter Keller ſofort zu vermiethen. 
Näkbere Nachricht dafelbft eine Treppe hoch. 


Am Paradeplatz No. 537 iſt die zweite Etage zu 
Johanni d. J. zu vermiethen. 

In der Louifenftraße No. 739 in der zweiten Etage 
nach vorne ſind 2 meublirte Stuben nebſt Kammer, 

olzgelaß und Pferderaum, ſo wie auch noch eine 
Stube nach hinten mit auch ohne Meubeln, zum 
Iſten May zu vermiethen. 


—— . —ñä—6 

. No. 648 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, Kammern, Küche und Holzgelaß, zum 
aften Julius zu vermiethen. 


E T 

Ein freundlich meublirtes Stäbchen iſt für ſehr bil, 
— Miethe an einen Herrn zu uͤberlaſſen. Naͤheres 
oben der Schuhſtraße No. 153. - 


Koͤnigsſtraße No. 184 N; zum Aften July c. ein 
Logis von 2 Stuben nebſt Domeſtiken⸗Kammer ꝛc. 
mit oder auch ohne Meubles, und zu Michaeli c. ein 
Logis von A Stuben, Kammer, Kuͤche nebſt Zubehoͤr 
zu vermiethen. 

In meinem Speſcher No, 57 find zum 1jten May 
d. J. zwei kleine Böden zu vermiethen. f 
J. C. Gra ff. 


In dem Hauſe große Oderſtraße No. 5 ift die 
2té Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 1 Kammer, 
Kuͤche, Speifetammer, Keller, Holzgelaß, Bodenraum 
und Mitbenutzung des Waſchhauſes, zum iſten Octo⸗ 
ber c. zu vermiethen. 


RESET Hauſes a 
ewoͤlbten Remiſe, bin i eneigt zu vermiethen. 
5 PR W. Oldenburg. 

Am Holfbollwerf No. 1100 iſt zum Titen May oder 
auch ſogleich die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben 
ammern nebſt Zubehör, zu vermiethen. Das 
Nähere darüber iſt in der ZeitungsExpedition zu er⸗ 
fragen. 

In der lebhafteſten Gegend am Krautmarkt iſt ein 


d bſt Wohnung fogleich zu vermiethen. 
BER TUR > ES W. Po ſt, 1056. 


Speicherſtraße No. 68 fteht ein Logis von 3 bis 
Stuben und Cabinet nebſt Zubehör zum aften July 
d. J. zu vermiethen; auch kann auf Verlangen der 
Garten und die Gartenſtube dazu gegeben werden. 


m Haufe große Laſtadle bei der Waage Nr. 93 
a Ate Stage, beſtehend aus 5 eizbaren Zims 
mern ic., zum iſten July zu vermlechen: 


Schiffbau-⸗Laſtadie No. 38 iſt die Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend in 2 heizbaren Stuben 1 oder 2 Al⸗ 
kofen, heller Küche, einem kleinen Gemüſekeller, 
Speisekammer, Maͤdchenkammer und Holzſtall, alles 
aneinanderhängend, zum Aften July zu vermiethen, 
auch kann, wenn es convenire, der hinterm Haufe ber 
findtiche Garten mit vermiethet und eine Vorderſtube 
parterre mit oder ohne Meubeln fogleih bezogen 
werden. Tr 2 


Sie * RE bes Speich 
am Dun elegene iefe des eichers 
No. 62 iſt billigſt zu cken 5 das Nähere im 


beſagten Speicher zu erfragen. > 


Bekanntmachungen. 


Meine rein cee e fein und grob gemahlenen 
Holzkohlen empfehle ich zur Reinigung des Brannt⸗ 
weins für den billigen Preis von 2 Rihlr. pr. Cinr. 
hierdurch nochmals beſtens; für Ausgluͤhung ſchon 
gebrauchter Kohlen erhalte ich 13 Kıhlr. pr. Cinr. 
und find meine Leute jeden Freitag bei Herrn Carl 
A Schmidt, Koͤnigs und Schulzenſtraßen Ecke 
in Stettin, zu erfragen. Jungfernberg, den 17 ten 
K 

Da ih alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, fo 
warne ich Jedermann hierdurch, Niemanden auf mei⸗ 
nen Namen etwas zu borgen. Stettin, den ITten 
April 1830. a 2 eters, Feldwebel. 


Trockener Bau⸗ Schutt 
kann im Badehaus⸗Garten abgeladen werden und wird 
für die zweiſpaäͤnnige Fuhre 2 Sgr. 6 Pf. gezahlt. 


Ert t 
30,000 Rithlr. Courant 


ift der Hauptgewinn der (ten Courant-Lotterie, deren 
iehung den 27ſten d. M. in Berlin beginnt; biezu 

aben wir gan £oofe à 10 Rihlr, 5 Sgr. und 

J Looſe à 2 Kihlr. 1 Sgr. bis zum 25ſten incl. ab, 
zulaſſen. Stettin, den 16ten April 1830. f 
J. C. Rolin, Wilsnach, 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Fonds- und Geld- Cours. 
BEANTIx, am 16, April 1830. 


Preuss. Cour.) 


Staats-Schuldschei ne 4 3084 4014 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818... 61057405 
„ » * v. 1822 5 105＋/105 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup. 4401] — 
Neumärk. Int-Scheine » do ..| 41014] — 
‚Berliner — — 4 [102411023 
Königsberger 0. 1 4 100 — 
Elbinger do. sen. 4511023 |1023 
-Danziger do. in Th... | — | 40 | — 
Westpreuss. Pfandbr. M.. 4 [1024102 
Eye do. B. | 4.|1028 1102 
Gr.-Herz,; Posensche Pfandbriefe. „| 4 | —ı [10 
Ostpreussische \ . 08 441021] — 
Pommersche do. 2 4 11065 ]106# 
Kur- u. Neumärkische do. 4 10051064 
Schlesische do. 4] — 1107 
Pommersche Domainen- do. 5 11075] — 
Märkische * 0. Ar 5 11075] — 
re * do 5 10631 — 
Rückstand. Coup; d. Kur- u. Neumark | — | 764] 753 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — | 77 765 
Holland. vollw. Ducaten . 
Neues do, do- een. | 20 191 
Friedriched or.. — 144/134 
Disconto rennen — 24 


